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Die Entfernung zwischen Grundlitze und Dreher-

litze wird auch bei dieser Dreher-Vorrichtung 12 his

15 Cm. gross gemacht. Der Droherfäden ist 7- Cm.

tiefer zu stellen als der Stehfaden.

Diese Dreher-Vorrichtung kann für Schaft- und

für Jacquard-Gewebe, sowie für Verbindende ange-
wendet werden.

Da sie sicher arbeitet, sich an die frühere Mo-

thode anschliesst und in Folge dessen auch nicht mehr
Kosten verursacht, so kann sie den Verbindende-Appa-
rat ersetzen.

Die Ilauptvortheile derselben sind : Fehlerfreie
Waare und grössere Leistung.

Will man der stärkeren Verbindung halber zwei

Stehfäden anwenden, so lässt man den Dreherfaden

um beide Taffct arbeitende Stehfüdeil schlingen; liiebei

muss der Dreherfaden ndt dem benachbarten Steh-

faden kreuzen, damit eine richtige Verbindung ent-
Steht. A. Eder.

—«
Der Reformhaspel.

(Mit Zeichnimg.)

Der neue patentirtc Haspel (-|- Patent No. 141)55

— Reformhaspel genannt) von IIcli. Schwarzenbach in

Langnau bei Zürich bietet den Vortheil, dass die

Strängen leicht und schnell aufgelegt werden können.
Durch die Kraft einer Feder, mit welcher derselbe

ver sehen ist, bleiben die Strängen beständig automatisch

gespannt, was das Zusammenziehen derselben vorhin-
dort und somit ein besseres Abwinden ermöglicht.

Der Haspel besteht aus

der Achse A, der Nabe B

mit dem Federgehäuse C

und sechs Träger-Stäbchen
D. Er wird gewöhnlich
zusammengesetzt versandt ;

um jedoch Emballage und
Fracht etc. zu sparen, wird
er auch in zerlegtem Zu-
stände spedirt. Die Achse

A, und die Nabe II mit
dem Federgehäuse C bilden
dann ein Ganzes, so dass

nur die Stäbchen I) einzu-
setzen sind, was folgender-
massen geschieht : Mit der
linken Hand wird die Achse

A auf der Seite des Feder-

geMuses erfasst; mit der rechten Hand löst man,

wenn dies nicht schon geschehen ist, die Schrauben-

mutter und spannt die Feder. Letzteres wird durch
eine ganze Umdrehung der Nabe B in der Richtung
lies auf diese eingravirten Pfeiles, also rechts herum,
erreicht. Hierauf zieht man die Schraubenmutter an,
damit die Feder gespannt bleibt. Ist dies geschehen,
so wird die Nabe in horizontaler Lage gehalten, und
die Stäbchen, welche von 1 bis (i nunierirt sind, in
die mit gleichen Nummern bezeichneten Kanäle von
rechts nach links eingeschoben ; dann legt man das

der Sendung beigegebene Gummiband um die Träger
und löst die Schraubenmutter. Durch den Druck des

Bandes werden die Stäbchen alle gleichzeitig in die
Nabe geschoben. Hiobci ist jedoch zu beachten, dass

alle Stäbchen gleichzeitig eingreifen, damit der Haspel
rund läuft. Schliesslich ist in das am Ende der Zali-

nung des Stäbchens 1 befindliche Loch ein Bing-
schräubchen einzuschrauben. Letzteres dient als Steller,
damit der Haspel nicht auseinanderspringen kann.

Das Auflegen der Strängen geschieht, nachdem

die Schraubenmutter der Achse gelöst und der Haspel
auf seinen grössten Umfang ausgespannt ist, folgender-
massen : Mit der linken Hand ergreift man die Achse

A auf der Seite des Federgehäuses C und mit der
rechten Hand dreht man den Haspel an einem der
Stäbchen rechts herum,wodurch diese auf ihren kürzesten

Punkt eingezogen werden. Mit der linken Hand ist
dann auch noch die Nabe festzuhalten, damit der

Haspel zum Auflegen der Strange in dieser Stellung
bleibt (eventuell kann die Mutter angezogen werden,

was aber eine geübte Arbeiterin unterlassen wird).
Ist die Strange aufgelegt, so lässt man die Achse los,

worauf die Stäbchen durch die Kraft der Feder aus-

geschoben und die Strange beständig leicht gespannt
wird. Damit die Spannung anhält, bis die Strange
abgewunden ist, muss die Mutter gelockert bleiben.

Dieser Haspel kann für Strängen von 105—160
Centimeter Umfang, mit Verlängerung bis 280 Cm.

gebraucht werden. Sein Gewicht beträgt zirka 250

Gramm.
—KH&es—•

Der Aufschwung der zürch. Seidenweberei.

Der „Züricher Post" entnehmen wir:
Der Vorstand der zürcherischen Seidenindustrie-

gesellscliaft erfreut uns alle zwei Jahre mit einer Fr-
hebung über den Stand der Seidenindustrie, dieser

vornehmsten und wichtigsten aller zürcherischen Gross-

industriell. Diese regelmässig sich wiederholenden

Arbeiten reichen nun bereits bis zum Jahre lssi zu-
rück. Wir besitzen also ein Gesammtbild der Fut-


	Der Reformhaspel

